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Neustart Tourismus  

 

 

 
Oberste Richtschnur für eine Öffnung des Tourismus (alle Elemente entlang der Reise-
kette, wie z.B. Veranstaltungen, Messen, Kongresse, Sport, Gastronomie, Beherber-
gung) ist die Einschätzung der epidemiologischen Gefährdungslage und die Risikobe-
wertung verschiedener touristischen Angebote in Bezug auf Infektionsgefahren.  
 
Mit fortschreitender Entspannung der Infektionslage ist von einem stufenweisen Öff-
nungsprozess für touristische und kulturelle Angebote auszugehen.  
 
Ziel bleibt, unternehmerisches Wirtschaften zu ermöglichen und Infektionszahlen ge-
ring zu halten und Ansteckungsgefahren möglichst auszuschließen.  
 
Mit fortschreitender Durchimpfung und etablierten Teststrategien wird die eindimensi-
onale Abhängigkeit vom Inzidenzwert überwunden. Auf Basis einer breit angelegten 
Impf- und Teststrategie, mit besseren Möglichkeiten zum Gesundheitsschutz und zur 
Kontaktnachverfolgung sowie mit technischen und innovativen Schutz- und Hygiene-
maßnahmen besteht eine realistische Grundlage für einen Neustart des Tourismus in 
Sachsen. 

Die schrittweise Öffnung in Stufen wird ermöglicht durch eine Ausrichtung an mehreren 
Faktoren: Testpositivrate, Anteil der schweren Verläufe und 7-Tages Inzidenz. 
 
Besondere Bedeutung haben der Ausbau von dezentralen Möglichkeiten für Tests (Mit-
arbeiter und Gäste) sowie die Beschleunigung einer kohärenten Digitalisierung in der 
Kontaktnachverfolgung. Das betrifft die Vernetzung der Gesundheitsämter und die 
Schnittstellen zu privatwirtschaftlichen Möglichkeiten der Nachverfolgung. 
 
Der stufenweise Öffnungsplan baut auf eine kontinuierliche und wissenschaftlich un-
tersetzte Bewertung (siehe Anlage 1) auf und verlangt verlässliche Zusagen und Ver-
antwortung auf verschiedenen Seiten. Ein wichtiger Schwerpunkt ist die Qualifizierung 
zur Durchführung von Tests und zur Interpretation von Testergebnissen. 
 
Aufgrund der Vorlaufzeiten brauchen die Unternehmen – auch die Veranstaltungsbran-
che – einen klaren, tlw. langfristigen (bis zu 6 Monate), verlässlichen Planungshorizont. 
Um den betroffenen Unternehmen eine Perspektive zu geben, müssen schnellstmöglich 
verbindliche Entscheidungen zum Ablauf des Restarts getroffen werden. 
 
Die Veranstaltungsbranche beispielsweise sieht sich selbst für folgende Bereiche in der 
Verantwortung, um Veranstaltungen durchführen zu können: 
 

• Umsetzung von Hygienekonzepten  

• Abstandmanagement und Kontakt-Tracing durch Registrierungs- oder Ticketsysteme 
• Gästelenkung auch bei Zu- und Abgang zu Veranstaltungen durch  

o Empfehlung zur individuellen An- und Abreise 
o Vorabanmeldung und digitale Registrierung zu Veranstaltungen 
o Vergabe von Anreise-/ Einlasszeiten und Plätzen bei Registrierung 
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o Einsatz von Besucherlenkungssystemen ab bestimmtem Radius um die Ver-
anstaltungsstätte  

 

• Durchsetzung des Tragens höherwertiger Masken durch Besucher während der ge-
samten Veranstaltung  

 
Als grundlegende Voraussetzung für die Durchführung von Veranstaltungen müssen 
Politik und Verwaltungen Veranstaltungen bis zu einer Inzidenz von 100 Neuinfektio-
nen pro 100.000 Einwohner ermöglichen.  
 
Darüber hinaus sollen Politik und Verwaltung folgende Maßnahmen umsetzen: 
 

• ÖPNV für An- und Abreise stärken und optimieren (Erhöhung der Taktzeiten, Kontrolle 
und ggf. Begrenzung der Anzahl der Passagiere, wissenschaftliche Studien über In-
fektionsrisiken im ÖPNV, Vorabanmeldefunktionen).  
 

• digitale Schnittstellen zum und vom Gesundheitsamt schaffen 
 

• Information über Anbieter zur Kontaktnachverfolgung zentral veröffentlichen 
 
Auf Landes- und Bundesebene gibt es eine Vielzahl von Förderprogrammen, die wie 
nachfolgend beschrieben, der aktuellen Situation wie folgt angepasst werden müssen.  
 

• klare Zuordnung der Verantwortungsbereiche  
 

• Verbesserung der aufgelegten Bundesprogramme, insbesondere Überbrückungshilfe 
III  

 

• Erhöhung der Kleinbeihilfen von jetzt zulässigen 800 T€ auf 1,6 Mio. € (Verdopplung)  
 

• Höchstbetrag für die De-Minimis Förderung erweitern 
 

• Ausnahmen für das Tourismusgewerbe in der Richtlinie GRW-RIGA verlängern bis 
31.12 2021. (inkl. Aufhebung des Förderausschlusses von Gaststätten) 

 

• Fortführung des Programmes Regionales Wachstum in ausreichend finanzieller Aus-
stattung    

 

• Bund und Land: Förderung Wissenschaftlicher Studien und Investitionsprogramm Be-
lüftungstechnik, Nachrüstung von Hygienetechnik (Belüftungsanlagen, No touch Ver-
fahren etc.)  

 

• Verkürzung der Staffelungsfristen für die Unternehmen, die wegen staatlicher Veran-
lassung längerfristig schließen müssen; d.h. z.B. die jetzigen Regeln der Staffelung 
von 4 und 7 Monaten auf 2 und 4 Monate verkürzen.    

 

• Begleitung einer Fachkräftekampagne der Wirtschaft für das Hotel- und Gaststätten-
gewerbe  

 
(Eine vollständige Auflistung ist als Anlage 2 beigefügt). 


